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Rem p t tal (Rt. Zürich): Km 21. Kpril 1936 'drei F. über den W,ald 
i1iegend (Cmti). 

Z ur Invasion von Fichtenkreuzschnäbeln vergl.: Immigration of Cross­
bills, British Bir,ds 29, 175-176 (1935), id. p. 252, 253, 292 (1936). 

Mäusebussardzug, Buteo b. buteo (L.). 
Im März 1936 fand über dem Birstal reger Mäusebussarldzug statt. ßm 

8. MäJrz überflogen 30 Exemplare kreisend, Richtung NW-SO, KrIesheim, 
8 km S Basel. Km 22. März beobachtete ich 50 M., die in grosser Höhe über 
KrIesheim wgen, des,gl.am 28. Mär'z 6 Stück und am 29. März noch 4 Indiv. 
Wolkenloser Himmel hätte auch in den Z,wisohenzeiten Beobachtungen er­
möglicht. Bei den einzelnen Z'ügen konnten grössere und kleinere, helle und 
dunkel gefärbte Exelmplwre unterschieden werden. W. StolI, KrIesheim, in litt. 
18. Kpril 1936. 

Aus dem AIA-Reservat «Alpnach». 

(Vergl. hierzu die R unstdruckbeilag,en dieses Heftes). 

Im Jahre 1928 wurde, auf die [,atkräftige Initiative von Herrn Dr. F. 
Siegfried (Wildegg) hin, durch die KLK das .Klpnachor-Reserv,at gegründet. 
Diese Gründung hat allseits grösste Beachtung gefunden und die Entwicklung 
dieser schönen Reservlatj,on wurde mit lebhaftestem Interesse verfolgt. Man­
cher Besucher des Klpnacher Gelbietes war übe,y den mit diesem Schutzge­
biet erzielten Erfolg gewiss überl'as,cht. Einwandfrei konnte fes~gestellt wer­
den, dass sich die Standvöigel, Sommer- und Wintergäste, sowie auch die 
Durchzüglerr seit dem Bestehen des Reservates stark vermehrt haben. Bis 
heute sind in diesem Gebiet nicht weniger ,aIs 120 Vo,gelarien konstatiert 
wor,den. Besonders interessant zu beobachten war, wie sich Idie Fischreiher 
allmählich mit dem Reservat befreundeten. Eines T,a,ges haUe ein Reihelrpaar 
,auf einem Fischbärenlach aus T annre~s in der Seezone des Schutzgebietes mit 
dem Bau eines Horstes be,g,onnen. Nachdem dieses Nest (ca. 80 cm über 
dem Wasserspiegel) ,auf allen Seiten ,,gut verankert w,ar, legte das \Veibchen 
5 Eier hinein, die es sehr vorsichtig bebrütete. Wenn die «ß,ärenfischer» 
täglich in der Morgenfrühe mit ihrem SchiH zu den «Bären» (= Reusen) 
fuhren, musste das brütende Weibchen für kurze Z eil sein Gele,ge verlassen. 
Z um Glück waren die Fisohe'f für ,das Kufkommen der «Gewässerpolizei» 
besorgt. JUs die Jungen aussohlüpHen, sah man erst nicht viel mehr als 
die Schnäbel. Die ,drei zuerst ausgeschlüplten Jungen brüteten sozus,agen 
an Stelle des elterlichen Weibehens die beiden übrigen Eier aus. Der Horst 
bez,w. ,die Jungen mussten sich oft c,reimal täglich einen Besuch ,gefallen 
lassen. on beschauten ,die Fischer ,diese 5 Jungreiher, als wären es ihre 
eigenen Rinder im Stubenwag,en! Schon in den ersten Wochen ,,gelan,g es, 
prächtige photo,,graphische Aufnahmen zu machen. Nicht selten besuchte 
auch das Sch!Wlanenpaar des Alpnachersees die ReiherfamiJie, wobei sich die 
jungen Reihe,r ,gelegentlich mit dem Schnabel wehrten. Nach der Beringung 
schienen zwei Jungreiher besonders stolz dar,auf zu sein, photolgraphiert zu 
wenden. Kllmählich gewannen sie Zutrauen zum Reservatwächter und liessen 
sich von ihm in 'Verschiedene Stellungen bringen. Am Tage, bevOir sie flügge 
wurden, !Wurden die Reiher auch noch kinemato:graphiert. Kürzlich konnten 
unmittelbar vom Reservat aus in 3 Reiherhorsten mindetens 10 Junge ge­
zählt welrden. Kber auch dem Vorkommen des Brachvogels im Schutz,gebiet 
(es wurden bisher nur Eierschalen gefunden) wird hier grösste Beachtung 
und Hege geschenkt . 

.Klpnach, den 3. Juli 1936. 

. Der Wächter d. Reser'Vates .Klpnach: Orossholz. 


